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Nord-Albanien, mit vorigem (Mustajbeg Kur-

begovi6). — C. v. miridita vermittelt den üeber-

gang vom grauulatus (aü. iaterstitialis) zu v. aetolicus.

Alle von mir untersuchten (80) Exemplare haben

olme Unterschied des Geschlechtes ganz überein-

stimmend ausgebildete Flügel. Dieselben nehmen

beiläufig 74 der flügeldeckenlänge ein und sind nach

aussen frei beweglich.

Carabus cancellatus nov. var. sudeticus.
Von H. Schulz, Hamburg.

Zu deu am meisten variirenden Carabeu gehört

ohne Zweifel unser in Mitteleuropa lebender und da-

selbst stellenweise recht häufig antretender Carabus

cancellatus. Die Unterschiede, welche der gauze

Habitus, die Sculptur der Flügeldecken und die

Färbung der Oberseite, der Beine und der Pühler-

glieder bieten, sind recht zahlreich und haben be-

reits zur Aufstellung einer namhaften Reihe von

Kassen und Varietäten Veranlassung gegeben. Hier-

von sind die auf die Sculptur begründeten entschieden

als die interessantesten zu bezeiibneu und lassen

sich diese ziemlich zwanglos in zwei Gruppen trennen.

Varietäten mit primären Ketten und secundäreu

Rippen und zweitens solche mit nur sehr bedeutend

entwickelten secundäreu Rippen (var. carinatus etc.)

Bei den meisten, vorzugsweise aus dem östlichen

Gebiete bekannten Formen sind die primären Ketten-

reihen und die secundäreu Rippen ziemlich stark

und gleichmässig entwickelt und bei der anderen,

hauptsächlich in Frankreich heimischen Rasse domi-

niren die Secundärrippen besonders auffällig, während

die primären Kettenreiheu beinahe vollständig er-

loschen sind. Ausserdem kommen noch an vielen

Orten zur Grundform und zur Rasse tuberculatus

gehörende Individuen vor, bei denen die zwischen

der primären Kette und secundäreu Rippe stehen-

den Körner Neigung zur Bildung einer tertiären

Rippe besitzen ; hierher geliöreude Stücke besitze ich

aus Schlesien, Thüringen, Umgegend Berlin's etc.

Noch deutlicher zeigen diese Eigenschaft die der

emarginatus-Gruppe angehörenden Varietäten, welche

in den Küstenländern des adriatischen Meeres leben

und sich dort vollständig zu Rassen ausgebildet

haben imd in Bezug auf die Sculptur den Ueber-

gang zu dem nahe verwandten, tertiäre Rippen auf-

weisenden C. vagans bilden.

Die Sculptur der deutschen und der aus dem

südlichen Oesterreich stammenden Varietäten ist

übrigens uicht mit einander zu verwechseln, da die-

selbe in anderer Hinsicht immerhin ganz wesentlich

von einander abweicht Während diese eine regel-

mässige, scharf hervortretende Sculptur besitzen, zeich-

nen sich jene durch eine mehr undeutlich verwaschene u.

verflachte Rippenbildung aus. Während eines längeren

Verweilens bei der Betrachtung dieser vielen verschie-

I

denen Formen drängt sich dem Beschauer unwillkürlich

j

der Gedanke an die Wahrscheinlichkeit der Existenz

. einer Form mit stark entwickelten tertiären Rippen

auf, obgleich das Vorkommen einer solchen Form
bis jetzt noch nicht konstatirt wurde. In seiner

Arbeit „Die sehlesischen Varietäten des Carabus

cancellatus" referirt Herr Dr. G. Kraatz über das

Resultat der von ihm unternommenen kritischen

Durchsicht der ihm zu diesem Zwecke von Letzner

zur Verfügung gestellten Vorräte seiner Sammlung

an Carabus cancellatus, ohne dass Hr. Kr. indessen

das Vorkommen dieser Varietät konstatiren konnte.

' Auch neuere Autoren, wie Ganglbauer (Die Käfer

von Mitteleuropa I), Beuthin (Die Varietäten des

[

Carabus cancellatus, Ent. Nachr. 1896) und Reitter

(Bestimmungstabellen, XXX IV. Heft) erwähnen eine

solche Form nicht. Demnach scheint es sich hierbei

um eine grosse Seltenheit zu bandeln, obgleich man

wol annehmen kann, dass ihr Vorkommen vielleicht

häufig übersehen wurde. Um so mehr war ich er-

staunt, als ich vor einiger Zeit beim Durchsehen

einer vor vielen Jahren aus dritter Hand erhaltenen

Partie C. caucellatus nun unter diesen seiner Zeit von

mir achtlos bei Seite gestellten Vorräten einige Stücke

mit dieser recht interessanten Flügeldeckensculptur

entdeckte. Als Vaterland dieser Stücke ist mir

s. Z. Sudeten mitgeteilt und wenn es mir auch jetzt

leider nicht mehr möglich ist, den Fundort noch

genauer anzugeben, da meine nach dieser Richtung

hin angestellten Nachforschungen ergebnislos geblieben

sind, so liegt auch andererseits keine Veranlassung

vor, gegen diese freilich recht uupräcise Angabe

irgend welche Bedenken zu hegen, da das andere

gleichzeitig mit eingesandte Material im Vergleiche

mit sehlesischen Stücken keine wesentlichen Ab-

weichungen zeigte und sich auch als echt schlesisches

herausstellte. Für die sehlesischen Sammler dürfte

', es sich empfehlen, ihr Augenmerk auf das Vor-

kommen dieser Form zu richten um einerseits ge-

naue Fimdorte zu bekommen und um andererseits

eventuell das Vorkommen dieser Varietät als Rasse

konstatiren zu können.

Eine kurze Beschreibung dieser Varietät, für
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welche ich den Namen ,,sucletiius'' in Vorschlag

bringe, lasse ich hier folgen.

Caralius cancellatiis 111. Die Sculptur der

Flügeldecken besteht aus luässig kräftig entwickelten,

vorzugsweise aus kurzen Tuberkeln zusammenge-

setzten primären Ketteureihen, secundäreu und ter-

tiären Kippen, von denen die erstereii etwas kräftiger

als die tertiären entwickelt sind. Die Oberseite ist

wie beim typisclien cancellatus metallisch kupfer-

farben und zeigt zuweilen einen grünlichen Anflug.

Das erste Fiihlerglied und die Schenknl, mit Aus-

nahme der Kniee sind braunrot. Die Flügeldecken

sind besonders auf der hinteren Hälfte ziemlich be-

deutend gewölbt. Lauge 18—22 mm. Sudeten.

)iov. var. sudeticus m.

Wegen des au tuberculatus erinnernden Habitus

\iini der kräftig entwickelten tertiären Kii>peu, welche

an extrem ausgebildete Stücke dieser Kasse erinnern,

bei welchen die zwischen den Ketten und Kippen

liegenden gewölinlich schwach entwickelten Körnchen-

reihen ausnahmsweise recht stark hervortreten, dürfte

sich die systematische Einreihung unter Rasse tuber-

culatus Dej. am besten empfehlen, obgleich die

primären Tuberkelreihen nicht so kräftig entwickelt

sind, wie es beim typischen tuberculatus der Fall

sein soll. Ich vermute aber, dass sich noch im

Laufe der Zeit Uebergangsformen von sudeticus zu

tuberculatus auffinden werden, wodurch meine oben

ausgesprochene Ansicht eine wesentliche Stütze er-

halten würde.

Neue neotropische Wanzen und Zirpert.

Von G. Breddin, Uberlelirer in Halle a. S.

(Fortsetzung.)

jiiliicjuO
Nezara niijridorsata u. spec. QestaH .kürzer

und etwas breiter als bei N. viridula L, Di^ Schultern

schwach vorstehend, deutlich stumjifwi.nk elig;

Seitenränder des Halsschi.des ganz geradlinjg. Spitzen-

teil des Schildchens von der ,Ba.sis an,|VerschfnäIert,

fast geradseitig. Membrani|ahi: massig gerundet,

Endwinkel stark abgerundet, aussen häutig gerandet.

Kopf ziemlich kurz, ß^uchdorn sehr kurz, die Hinter-

hüften kaum erreichend, .Die -Ostiolen setzen sich

nach aussen in eine lange Runzel fort, .Schienen

deutlicji gjefurcht. Fühlergli,ed 2^ kaum kürzer als 3.

..Oberseite, selir fein und dicht punktirt." Bauch' mit

einten, sehr uhdeutlicijen'Pmikteii..^ Schmutzig grün

;

^der Rapd .desj Kopfß?, der Aussenrand des Hjalsachildes,

sowie des Basalteiles der Flügeldecken und des

Hinterleibes schmal blutrot. Schnabelspitze, ein

Fleckchen über der Fühlerwiirzel, di^ Eudecke der

Conuexiv-Segmente, die Atemlöcher des Bauches und

der Kücken des Hinterleibs schwarz. Das

Analsegment, das letzte Rückensegment, sowie der

Endsaum und die Mitte des vorletzten Segmentes

gelblich grün. Fühlerende + schwärzlich. Mem-
bran glashell Länge 13— 13' j, Breite 8 — 8 i min.

— Parana.

Nezara longicorialis n. spec. Zur Abteilung

gg Stals gehörig. Gestalt ziemlich breit; Körper

in der Mitte deutlich breiter als zwischen den Schulten;.

Seitenränder des Halsschildos vor den Schultern leicht

gerundet. Spitzenteil des Schiltichens stark winklig

zugespitzt. Coriu m sehr lang, in ei nem schief

gerundeten Lappen weit in die Memi)ran hinein

vorspringend und ifast bis in die Gegend der

Atemlöcher des letzten Bauchsegments reichend. Die

glashcUe Membran daher sehr kurz, schief

sichelförmig das Coriumende umfassend.

Fein und dicht punktirt, ziemlich hell grün (auch

der Hiiiterleibsrücken) ; eine unpunktirte Mittellinie

über Pronotum und Schild gelblich. Bauch flach

aber grob punktirt, gelblich grün; die Ateralöcher

!
schwarzbraun, innen und vorn gelb gerandet. Schnabel

schön blutrot, die äusserste Spitze schwarz. ber

I

Kopfrand vor den Augen, sowie der sehr schmale

Aussenrand des Halsschildes, des Basalteils vom

Corium, sowie des Hinterleibs strohgelb. Die äusserste

Spitze der Hinterleibssegiuente kaum sichtbar schwarz.

l_pie Ostioleu laufen nach aussen in eine zwar kurze, aber

I

deutliche Kuga aus, welche die Mitte der Hinter-

bru.>tseiten nach aussen überi^agt. Länge ll'/4 bis

12', ,j mm; Breite 6*, 5 -7';;; mm. — Montevideo.

1
..Nezard fmcopunctata n. sp. Zur Gruppe i der

j

ßtaiiFschen Üebersicht gehörig. Ziemlich schmal,

verkehrt eiförmig, gesättigt giuu, glänzend. Pro-

notum , Siliild und Flügeldecken ziemlich groD,

schwärzlich punktirt; zwischen den Punkten bleiben

I

hie und da glatte, runzelige Erhabenheiten von heU-

I

grüner oder gelblicher Farbe frei. Halsschild mit

deutlicheai flachem Quereiudruck : Seidenränder fast

geradlinig. Spitzeuteil des Schildcheiis zieinlieh breit,

,mit zu^erundeter S|iitze. Mcmbranualit fast gerade,

sehr schräf^- geschnitten, Coriumspitze deutlich spitz-

winkelig, in Ruhelage fast das Ende des letzten

|lückeusegment^ erreichend. ' Untersfite und Beine

hellgrün,, unpunktiti,^ stark däi^zend. Bauchdarn
T:-:[ mnrJ Ji:iU
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